
BUSINESS Donnerstag I 6. Juni 2013

4

ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Hochwasser:
Versicherer belastet
Versicherung.DieVersicherer
könnendieSchäden inden
Hochwassergebietennoch
nichtbeziffern.Dassaufdie
BrancheBelastungenzu-
kommen,zeichnet sichaller-
dingsab. Indenreichen In-
dustriestaatensindsehrviel
mehrHaushaltegegenSach-
schädenversichertals inden
ärmerenEntwicklungs-und
Schwellenländern. InÖster-
reichverursachtedasJahr-
hunderthochwasservon
2002 lautVAV-Versiche-
rungs-AGeinenvolkswirt-
schaftlichenSchadenvon
runddreiMilliardenEuro.
VonVersicherungengedeckt
waren jedoch lediglich420
MillionenEuro.

Japans Autobauer
überholen Deutsche
Produktion. Die japanischen
Autobauerwirtschaften fast
zwei JahrenachdemErdbe-
benprofitablerals ihredeut-
schenKonkurrenten:Zu
Jahresbeginnkonntensie
dieEBIT-Marge (Anteil des Ge-
winns vor Steuer am Jahresumsatz,
Anm.)um2,7Prozentpunkte
auf6,9Prozent steigern,die
deutschenHersteller fielen
umzweiPunkteauf5,9Pro-
zentzurück,wieauseiner
StudievonErnst&Youngher-
vorgeht.Toyotaverdrängte
Volkswagen imerstenQuar-
tal2013sogarbeimUmsatz
vomSpitzenplatz.LautStu-
diebeflügeltder schwache
Yendie japanischenAuto-
bauer.

Schuhhändler aus
Polen eröffnet in Wien
Handel. Derpolnischebörse-
notierteSchuhhändlerCCC
steigt indenösterreichi-
schenMarktein.Einerstes
Geschäft soll imJuli imWie-
nerDonauzentrumeröffnet
werden, soGeraldZimmer-
mann,GeneralManagerder
CCCAustria.BisSeptember
sollen jeeineFiliale imEin-
kaufszentrumWienMitte
TheMallund imZentrum
Simmeringeröffnen. Inden
nächstenzehnJahrenwolle
manflächendeckend inÖs-
terreichvertretensein.Die
heurigenInvestitioneninÖs-
terreichbewegensichimein-
stelligenMillionenbereich.

CCCbetreibtmehrals
700Geschäfte inOsteuropa.

voestalpine kauft
Schweißtechnik
Industrie.Dievoestalpine
übernimmtden italieni-
schenSchweißtechnik-Spe-
zialistenTrafileriediCitta-
della.90ProzentderAktien
gehenandieVoest-Tochter
BöhlerWeldingHolding
GmbH.DerakquirierteBe-
triebmitSitz inCittadella sei
aufdieHerstellungvonnaht-
losemFülldraht spezialisiert
undhabe2012mit60Mitar-
beiterneinenUmsatzvon
13,7MillionenEuroerwirt-
schaftet.ÜberdenKaufpreis
seiStillschweigenvereinbart
worden.DerFülldrahteig-
net sichwegenseinesäu-
ßerstniedrigenWasserstoff-
gehalts fürdasVerschwei-
ßenvonhochfestenStählen.

Quelle schafft Break-even früher als geplant
Versandhandel.QuelleÖsterreich ist früher indenGewinnbe-
reichzurückgekehrtalsgeplant,derBreak-evenseieinJahr
vorPlanerreichtworden.Für2013wirdeinUmsatzvon25
MillionenEuroangestrebt. IndenerstendreiMonaten2013
hättemaneinWachstumvonüber30Prozenterzielt.

VON ULLA GRÜNBACHER

FrauK.besitzteineStadtwoh-
nung, in der sie lebt, und ein
Sommerhaus im Grünen. Ih-
re beiden Söhne sollen je-
weilseinederLiegenschaften
bekommen. Doch wann ist
derrichtigeZeitpunkt–testa-
mentarisch oder schon zu
Lebzeiten als Schenkung?

NochniehabendieÖster-
reicher so viele Besitztümer
an die nächste Generation
weitergegebenwieheute.Zu-
letzt wechselten laut Wirt-
schaftsforschungsinstitut
(WIFO)Immobilien,Sparbü-
cher und Autos im Wert von
27 Milliarden Euro im Jahr
die Besitzer.

Beim Erben & Schenken
geht es um die Entschei-
dung, wer bedacht werden
soll, aber auch darum, Erb-
streitigkeiten zu vermeiden.
Das gelingt mithilfe klarer
Regeln. Derzeit kostet Erben

Warm schenken, kalt vererben?
Vermögen weitergeben.Besitztümer imWert
von27MilliardenEurowechseln jährlich
denBesitzer, in erster Linie Immobilien.
DieKosten fürdieWeitergabevon
Liegenschaftenkönntenbald steigen.
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Vererben
Eckpunkte
Mit einem Testament kann der
Nachlass geregelt werden. Ein
Testament hat Vorrang vor der
gesetzlichen Erbfolge. Ist kein
Testament vorhanden, erbt der
Ehegatte ein Drittel des
Nachlasses, zwei Drittel erben die
Kinder zu gleichen Teilen.
Lebensgefährten haben kein
gesetzliches Erbrecht.

Gründe für das Vererben
– Man kann Ersatzerben
und/oder Nacherben einsetzen,
also die Weitergabe nach dem
Tod des Erben regeln, theoretisch
sogar für mehrere Generationen.
– Weil man eine Erbschaft, also
das Testament, auch jederzeit
widerrufen kann. Nach dem
Motto: Was ich nicht durch eine
Schenkung schon hergegeben
habe, gehört mir nach wie vor.
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Schenken
Eckpunkte
Schenkung bedeutet, dass ein
Gegenstand oder eine
Liegenschaft an jemanden
übergeben wird, ohne dass dafür
eine Gegenleistung erfolgt.

Gründe für die Schenkung
– Wenn man noch erleben will,
dass sich die Kinder daran
erfreuen.
– Weil man sich den Zeitpunkt
der Schenkung aussuchen kann,
den des Erbes hingegen nicht.
– Weil man die Entscheidung
bewusst treffen kann.
– Weil man damit verhindert,
dass ein Sozialversicherungs-
träger zur Kostendeckung eines
Pflegeheimplatzes auf das
Vermögen zugreift. In Wien kann
drei Jahre nach Schenkung das
Vermögen nicht mehr angetastet
werden, in NÖ nach 5 Jahren.

undSchenkengleichviel.Seit
1. August 2008 gibt es keine
Schenkungs-undErbschafts-
steuer mehr in Österreich.
Doch fällt bei der Weiterga-
be von Immobilien Grunder-
werbsteuer an, Schenkun-
gen müssen dem Finanzamt
gemeldetwerden.

Am häufigsten werden in
Österreich Immobilien wei-
tergegeben. DieÖsterreicher
vererben jährlich Liegen-
schaften im Wert von rund
zehn Milliarden Euro, so das
Ergebnis einer Umfrage. 82
Prozent der Befragten verer-
ben an die Kinder, gefolgt
vonEhe- oder Lebenspartner
sowie anEnkelkindern.

Teuerung in Sicht
Doch Erben und Schenken
von Liegenschaften könnten
baldteuererwerden.Dassdie
Gebühr für die Grunder-
werbssteuer angehoben
wird, davon ist auszugehen.

Denn der Verfassungs-
gerichtshof (VfGH) hat im
Dezember 2012 die Bestim-
mung, wonach bei Schen-
kungen und Erbschaften der
(dreifache) Einheitswert als
Bemessungsgrundlage für
die Grunderwerbsteuer her-
anzuziehen ist, aufgehoben.
Der Gesetzgeber hat bis
31. Mai 2014 Zeit, das Ge-
setzzureparieren.Wirdkünf-
tig der Verkehrswert an Stel-
le des Einheitswertes zur Be-
rechnung der Steuer heran-
gezogen, wird auch das Wei-
tergeben von Liegenschaften
erheblich teurer.

„Viele Österreicher ha-
ben sich daher entschlossen,
ihren Besitz rasch weiterzu-
geben“, sagt Markus Kaspar,
Pressesprecher der Österrei-
chischen Notariatskammer.
Denn derzeit beträgt die
Grunderwerbssteuer3,5Pro-
zent, innerhalb der Familie

zwei Prozent
des dreifachen Einheitswer-
tes.

Wird eine bewohnte Lie-
genschaft verschenkt, soll-
ten Wohnrecht, Verkaufsver-
bot und Fruchtgenuss ver-
traglich geregelt werden, rät
Kaspar.WillderGeschenkge-
ber die Liegenschaft weiter
benützen,sokannersichmit-
hilfe eines lebenslangen
Wohnrechts im Grundbuch
absichern. Wird die ge-
schenkte Immobilie an Drit-
tevermietet,kanneinFrucht-
genussrecht vereinbart wer-
den. Das bedeutet, dass die
Mieteinnahmen weiterhin
an den Geschenkgeber ge-
hen. Auch Veräußerungs-
und Belastungsverbote kön-
nen vereinbart werden. Mar-
kus Kasper: „Damit ist man
gut abgesichert.“
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